
JUDY HI NDLEY

Dasperfektekleine
Monster
Scheußliche kleine Augen, schreckliche
Nase undeinfinsteres Gesicht, sosieht das
perfekte kleine Monster aus, das von der
ganzenFamilie heißgeliebt wird.
AnseinemerstenGeburtstag wollendieEl-
terndenGästenzeigen, dassihr«Baby» rich-
tigschöne Grimassenschneidenkann. Jeder
bewundert das perfekte kleine Monster, als
dann etwas Schreckliches passiert. Alle Be-
sucher brechen in Panik aus und ergreifen
dieFlucht.
Mehr verrateichnicht. Dieses Buchisttoll
und wird auch bei den Kleinen sicherlich
große Begeisterungfinden.

Maïté(8)
JudyHindley: Dasperfektekleine
Monster, übersetzt vonBruno Hächler, ,
NeugebauerVerlag2001, 24S., 436LUF.

OSTER−LEKTÜRE

Von Hasenund
Kaninchen

Mit demherannahendenFest kommen un-
weigerlich auch immer neue Bilderbücher
auf den Markt, die von Hasen und von
Osternerzählen. Einigestellen wir hier vor.
Brigitte Weningers KaninchenPauli hat mit
seinen Erlebnissen schon einige Bilder-
bücher gefüllt und dürfte daher einigen Le-
serInnennicht mehr unbekannt sein. In"Fro-
he Ostern! Pauli" erfährt das Kaninchenvon
seinemBruder, dass die Menschenamnäch-
sten Tag Osternfeiern und vomOsterhasen
bunte Eier und kleine Geschenke bekom-
men. Dader OsterhaseimWald wohnensoll,
macht sich Pauli mit seinen Geschwistern
sofort auf die Suche nachihm. Leider blei-
ben sie damit aber erfolglos. Darumbastelt
und versteckt Pauli selbst die Geschenke,
diefür seine Geschwister bestimmtsind. Als
diese amnächsten Morgen fündig werden,
bemerkt Pauli seinen Fehler: Er hat sich
selbst zubeschenkenvergessen! Also macht
er gute Miene zumbösen Spiel und tut so,
als würde er i mmer noch suchen. Und oh
Wunder! Auch er findet eine Überraschung.
Obdader Osterhasenachgeholfenhat?
Brigitte Weiningers nette Geschichte eig-
net sichschonfür kleine Kinder. Eve Tharlet
hat harmonische, ansprechende Bilder bei-
getragen, die sofort begei-
stern. Wer mag, kann Pauli
auch auf englisch (Happy
Easter, Davy!), französisch
oder italienisch beim Ver-
lagerstehen. (ab3Jahre)
Das Bilderbuch "Fünf
Briefe an Henry" ist eben-
fallsfür dieJüngstengeeig-
net. Darinbekommt der et-
was mürrische, schrullige
Osterhase Henry einen
Brief vom Hasenjungen
Hyazint, der später auch
Osterhase werdenunddar-
umjetzt schon üben will.
Da er tatsächlich noch
sehr viel zu tun hat,
sti mmt Henry widerwillig
zu. Hyazint jedocherweist
sich nicht nur als ordent-
lichundfleißig, sondernauchnochals über-
ausideenreich. Dasist auch dringend nötig,
denn schon bald erhält Henry zwei Briefe
von Menschenkindern mitSonderwünschen.
Auchkleine Hasenschreibenund wünschen
sichetwas vonihm. Der Osterhase undsein
Gehilfe haben also alle Pfoten voll zu tun.
Wie gut, dass auch noch die Hasenmalerin
HettyeinenBrief schreibt.
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Wie man unschwer erraten kann und der Un-

tertitel auf demCover sofort verrät, handelt es
sich um eine Ostergeschichte mit echten, in
das Buch eingeklebten Briefen. Diese Aufma-
chung hat inzwischen nichts mehr Überra-
schendes undistindiesemFall auchnicht ganz
geglückt. Die Illustratorin Katja Schubert hat
leider nicht dafür gesorgt, dass die Briefschrei-
ber durch verschiedene Handschriften,
Schreibfehler usw. anschaulich werden. Schade
auch, dasssieihrenFigurenteilweiseetwas Co-
micartiges verliehen hat. Der spröde Text von
Susa Apenrad wird wohl ebenfalls nicht gerade
dazu beitragen, dass Kinder dieses Bilderbuch
vielleichtliebgewinnen. (ab3Jahre)
ZumAbschlußsei aber noch ein Schmankerl
präsentiert, das nichts mit der heilen Osterha-
senwelt zu tun hat und dafür sicher auch er-
wachsene LeserInnen begeistern wird. DerIllu-
strator Carsten Märtinhat das surreal−groteske
Unsinnsgedicht "Die Geschichte vom Hasen"
des Malers, Graphikers, Bildhauers und Dich-
ters Kurt Schwitters (1887−1948) aufgegriffen
und bebildert. Hierinlässt der Dadaist Schwit-
ters den Haseneine VerwandlungvomSchwein
über Schwan, Fisch und Nilpferd bis hin zum
Dampfer undFlohdurchleben. Märtinhält sich
andiesesurreale Vorgabe undspinnt sieinsei-
nenZeichnungenvonfischköpfigen Menschen,
Ratten als Kapitänen oder einem "Hasen-
schweinschwanfisch" weiter. Dieses ausgefalle-
ne Buchist einfacheine Hommage anFantasie
undSinnfür Unsinn. (ab5Jahre)
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LIENEKE DIJKZEUL

Die Hexe, dienie mehr
zaubern wollte

Alseseines TagesimModerwaldstürmte, saß
die Hexe Marei inihremHäuschen, dasi mMo-
derwaldstand, inihremSessel. Es warihrlang-
weilig. Marei wurdeimmerälter undbei denHe-
xenlöst man sichin Luft auf, wenn manzualt
ist. DannkommteineandereHexe, unddie wird
ihre Nachfolgerin. AmnächstenTaghatte Marei
eine Idee; sie ging spazieren umFeuerholz zu

holen und sie ging ein bis-
schen Luft schnappen. Als
sie dann in die Sonne kam,
war sie glücklich, denn im
Moderwald war es sehr dun-
kel, sogar amTag. Marei be-
wunderte die Sonne. Als sie
unterging, machte Marei sich
auf den Weg nach Hause. Sie
genoss die Strahlen der Son-
ne und den lila Himmel. Un-
terwegs stolpertesie undfiel
auf denbraunenPfad. Neben
dem Pfad im Gebüsch fand
sie ein Buch namens: Ver-
sandhaus Taube.
Es war ein Katalog. Marei
wunderte sich, dass die Leu-
te einfachsoein Buchin die
Natur werfen oder legen. Sie
verstand nicht soviel vom

Buch, denn außer ihremHexenbuch besaßsie
keins. Am Anfang wusste sie nicht, ob sie es
mitnehmen sollte, doch dann beschloss sie es
doch mitzunehmen. Sie verstand zwar nichts
von dem, wasimBuchstand, aber das warihr
egal. Undihr Leben ging weiter. Sie war noch
immer da. Sie hexte sichviele Sachenaus dem
Katalog. Wie zumBeispiel eine Waschmaschi-
ne, ein elektrisches Messer. Marei dachte all

diese Sachen wären Mode. Sie zog sich all die
Kleider an, die sie hergehext hatte. Die Herren-
unterwäscheunddie Hemdenzogsiesichüber
ihr Kleid an. Doch sie wusste nicht, wohin mit
all demKrempel und ihre Hütte war zu klein.
Marei konnte zwar hexen, aber sie wollte ihre
Hütte nicht vergrößern. Sie brauchte ja auch
nicht mehr Platz. Marei
lebte ja alleine, außer ihr
und ihrem Besen war kei-
nerimHaus. Alsohextesie
alles zurück, nur die Her-
renunterwäsche und die
Hemden hielt sie an. Denn
es war sehr kalt i mModer-
wald, auchin Mareis Hütte
war es sehr kalt, denn sie
hatte keine Heizung. Eines
Tages war es Marei endgül-
tigzulangweilig. Alsostieg
sie auf ihren Besen und
verließden Wald. Überalle
Berge flog sie hinweg. In
der großenStadt angekom-
men, lauerten schon Ge-
fahren. Sie begegnete vie-
len Leuten. Sie half den Tieren und schloss
Freundschaft mitihnen. Undes ging weiter!
So, wennihr wissen wollt, wie es weitergeht,
müsstihr das Buchkaufen!

Michèle(9)
Lieneke Dijkzeul: Die Hexedie nie mehr
zaubern wollte, ElefantenpressBerlin2000,
208S., 528LUF.

GARDI HUTTER –
CATHERI NE LOUIS

Mamma Mia!
Gehnicht weg
Leila Larifari ist Meisterhexevon Honkytonky
geworden und muss jetzt dorthin fahren, um
denPreis abzuholen. Aber Honkytonkyist sehr
weit weg. 13 Tage wirdsiefort sein. Leilas Freu-
de ist riesengroß. Aber ihre Tochter Lore will
überhaupt nicht, dass sie wegfliegt.
Dieses herrliche Buchzeigt mit viel Witz und
Temperament wie den beiden zu Muteist, wie
zwei Menschen, die sich mögen, eine Lösung
des Problems finden, ohne dass einer von ih-
nenzukurz kommt.
"Scheeehr intereschschantes und schoo
schööönes Buch".

Maïté(8)
Gardi Hutter−CatherineLouis: Mamma mia!
gehnicht weg, Nord−SüdVerlagZürich2001,
32S., 572LUF.

PHYLLIS SHALANT

Der Sommer
mit Hobie
Lucyist ein Mädchenaus der siebten Klasse.
Auf dem Heimweg am letzten Schultag sagt
Lucysichsechsmal ein Gedicht auf, das sie er-
fundenhat undnicht gleichaufschreibenkann.
Es geht so: "Ichtrinke dieazurneLuft des Som-
mers, bis ich zu Boden falle, schwindlig, la-
chend und ich frage mich: fühlt man sich so,
wenn manbetrunkenist?"
Siefreut sich, weil heuteihreSchwester Anna
vomCollege kommt. Aber Anna bringt Jeremy,
ihrenneuenFreund mit. Annaarbeitetjetzt bei
Jeremys Eltern. Ein paar Tage oder Wochenist
Anna wütend auf Mrs. Hoffman, Jeremys Mut-
ter, sie ist nämlich zu streng mit Anna. Lucy
möchteunbedingteinenHundhaben, aber Mrs.
Rising, ihre Mutter, erlaubt es nicht. Einmal ruft
jemand vom Blindenhundverein an. Die Frau
heisst Brenda, sie möchte wissen, ob Lucy
einen Hund großziehen möchte. Natürlich will

sie das. AmSamstag kann sie den Hund ab-
holen. Brendaerklärtihr, wie alles geht. Der
Hund heisst Hobart, wird aber oft Hobie ge-
nannt. Lucygeht danneinmal mit Anna und
Jeremyineinen Vergnügungspark. Als Lucy
auf die Toilette muß, kauft Jeremy ihr ein
Halstuchfür Hobie.

Samstags muß Lucyim-
mer in eine Versamm-
lung gehen. Die Raupe
ist ein Tunnel, wo die
Hunde hindurch müs-
sen. Hobie will es ein-
fach nicht schaffen.
Lucys Eltern sind ge-
schieden. Lucy und An-
na leben ja, wie ihr
wisst, bei ihrer Mutter.
Ihren Vater kennen sie
kaum, er schreibt ihnen
aber Briefe. Er schreibt
sogar, dass er bald wie-
der kommt. Lucy freut
sich nicht, Anna jedoch
sehr. Brendasagtauf ein-
mal, dass die große Prü-

fungkommt, inder die HundeeinenTest be-
stehen müssen. Lucy muß Hobie abgeben,
sie weint fast. Nach ein paar Tagen kommt
ein Anruf, dass sie Hobie behalten kann.
Denn er hat die Prüfung nicht bestanden,
weil er nur auf Lucyhört.
Das ist eine Geschichte von einer dicken
Freundschaft zwischen einemHund und ei-
nem Mädchen. Mir hat außerdemsehr gut
gefallen, weil manlernt, dass Tieresehr gute
Freundeseinkönnen. Vielleicht wenn meine
Mutter das liest, bekomme ich auch einen
Hund.

Joanne(11)
PhyllisShalant: DerSommer mit Hobie,
Beltz&GelbergVerlagWeinheim2000,
168S., 282LUF.

BIANKA MI NTE−KÖNI G/
HANS−GÜNTHER DÖRI NG

Kommmit,
wir entdecken
denFrühling
Imexlibris 7/00 haben wir bereits einSach-
bilderbuch von Bianka Minte−König zum
Thema Herbst vorgestellt. In der gleichen
Aufmachung ist nun ein Buch zum Thema
Frühling erschienen. Wiederumsind die Ge-
schwisterJuliaundLucasunterwegs, umdie
Natur zuerkunden. Sie beobachten die Zug-
vögel, das erste Austreiben der Blüten und
das LebenamTeich. Auchdieses Mal helfen
sie den Großeltern bei der Gartenarbeit. Ein
Besucheines Obstbauernundeiner Erdbeer-
plantage stehen ebenfalls auf ihrem Pro-
gramm.
Gleichfalls hat die Autorinin einer Lasche
auf derInnenseite des hinterenBuchdeckels
wieder Erlebniskarten eingelegt, die Experi-
mente, Spiel − und Bastelvorschläge zum
Thema Frühling bieten. Diese Karten wie-
derumbestechenerneut durchihredetailge-
treuenIllustrationen.
Bei "Komm mit, wir entdecken den Früh-
ling" handelt sichumeinsolides Bilderbuch,
das diebehandeltenThemengut zusammen-
fasst, aber ohne eigentlichen "Kick" bleibt.
Seinen Reiz gewinnt dieses Sachbilderbuch
überwiegenddurchdie hervorragendenIllu-
strationen von Hans−Günther Döring. (ab 5
Jahre)

NellyRech−Eirich

BiankaMinte−König/Hans−Günther
Döring: Kommmit, wirentdeckenden
Frühling, Sachbilderbuch, Thienemann,
Stuttgart−Wien2001, 18S., 616LUF.


